Gottesdienstbausteine für den Männertag
zum Jahresthema „Friede und Versöhnung“

LIEDER:
Einzug:		          Manchmal feiern wir			    		GL 472,1-4
Antwortgesang:        Halleluja						GL 483,1
Gabenbereitung:      Nimm, o Gott, die Gaben				GL  188,1-3
Sanctus:	          Heilig, heilig, heilig					GL  388
Agnus Dei:	          Sende deinen Geist aus, und alles wird neu	GL  839
Schluss:	          Herr, wir bitten, komm und segne			GL  920,1+3

Einleitung
Jeden Tag neue Meldungen über Zerstörung, Flucht und Tod. Jeden Tag neue Meldungen
über immer neue Waffen. Jeden Tag das Gefühl von Wurt und Ohnmacht.
Jeden Tag neu können wir unsere Welt im Gebet vor Gott tragen.
Machen wir uns neu gemeinsam auf den Weg und rufen wir den Herrn um sein Erbarmen an!

Kyrie
· Gott, wir sind erschüttert über das, was Menschen sich antun können. Wir kommen zu dir mit unserer Ohnmacht und der Sehnsucht nach Frieden. 
Herr, erbarme dich!
· Du fragst uns nach unserer Verantwortung. Du fragst uns: Mensch, wo bist du?
Christus, erbarme dich!
· Wir gehören zum Haus der einen Menschheit. Wir tragen Sorge dafür.
Herr, erbarme dich!

Tagesgebet

Gott, der du uns wie Mutter und Vater bist. Um deinen Frieden zu bringen in unsere Welt voll Spannung und Streit, ist dein Sohn zu uns gekommen und hat sein Leben eingesetzt. Er lebte nicht für sich, sondern gab sein Leben für uns. Lass uns erfassen, was er getan hat. Hilf uns, mit ihm dem Frieden und der Versöhnung zu dienen, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.

Lesung: aus dem Buch des Propheten Jesaja	(Jes 2,3-5.+11,1-10)
Viele Nationen machen sich auf den Weg. Sie sagen: Kommt, wir ziehen hinauf zum Berg des Herrn und zum Haus des Gottes Jakobs. Er zeige uns seine Wege, auf seinen Pfaden wollen wir gehen. Denn von Zion kommt die Weisung des Herrn, aus Jerusalem sein Wort. Er spricht Recht im Streit der Völker, er weist viele Nationen zurecht. Dann schmieden sie Pflugscharen aus ihren Schwertern und Winzermesser aus ihren Lanzen. Man zieht nicht mehr das Schwert, Volk gegen Volk, und übt nicht mehr für den Krieg. Ihr vom Haus Jakob, kommt, wir wollen unsere Wege gehen im Licht des Herrn.

Evangelium: Joh 20, 19-21

Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden die Türen verschlossen hatten, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch! Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten sich die Jünger, dass sie den Herrn sahen.  Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. 

PREDIGT- Elemente:
         
Wir verloren 13 Panzer – hieß es aus militärischen Quellen.
Frauen und Mütter sagen: wir verloren unsere Männer und Söhne.
Wenn wir nur Panzer verlieren, verliert die Menschheit.
Sie verliert allemal – bei jedem Krieg.

Erfahrung von Adolfo Perez Esquivel:
Ich war im Folterzentrum, gefangen in einer schmalen, niedrigen Zelle ohne Licht und sanitäre Einrichtungen. Dort verbrachte ich die Karwoche. Als die Tür geöffnet wurde und Licht hereinfiel, sah ich viele Inschriften an den Wänden: Gebete, Namen, Beschimpfungen, Namen von Fußball-clubs und ähnliches. Ich erblickte auch einen großen Blutfleck. Darunter stand mit einem in das Blut getauchten Finger geschrieben: „Dios no mata“ – Gott tötet nicht. Das ist etwas, was sich in mein Gedächtnis eingebrannt hat und was ich mein Leben lang mit mir tragen werde.                                                               

Papst Franziskus sagte in Sarajewo, dieser Stadt, die so viel leidvolle Kriegserfahrungen hat machen müssen:  

„Frieden ist der Traum Gottes, Gottes Plan für die Menschheit, für die Geschichte und mit der ganzen Schöpfung. … Jesus sagt: „Selig, die Frieden stiften“; das heißt, die ihn herstellen. Frieden herzustellen ist eine „handwerkliche“ Tätigkeit, die Leidenschaft, Geduld, Erfahrung und Ausdauer erfordert. Selig sind die, die Frieden säen mit ihren alltäglichen Taten, mit dienstbereitem Auftreten und Handeln und mit Gesten der Geschwisterlichkeit, des Dialogs und der Barmherzigkeit.“


FÜRBITTEN: Gebet für Frieden

Barmherziger Gott des Friedens, sprachlos und ohnmächtig kommen wir zu Dir. Wir beobachten das brutale Geschäft des Krieges, steigende Aggressionen und Bedrohungen. 
Erfolglos scheinen alle Vermittlungen zu sein, die Angst vor Vernichtung und Leid geht um.  
In dieser Situation bitten wir Dich um neuen Geist für Frieden und Versöhnung, um Einsicht und Bekehrung der Herzen. Mit Deiner Hilfe wird es nicht zu spät sein, Entscheidungen zu ermöglichen, die Zerstörung und Elend beenden. 
Im Namen all jener, die unmittelbar betroffen, bedroht und involviert sind, ersehnen wir das Wunder des Friedens – für die Ukraine, Russland, ganz Europa und die Welt. 
Du Gott des Lebens, des Trostes und der Liebe, wir vertrauen auf Deine Güte und Vorsehung.  Amen.  

Gabengebet:
Gott, du Lebendiger! Wir danken dir für alles, was uns von dir zukommt an Leben und Liebe. Brot und Wein, die wie dir hinhalten, sind Zeichen dafür. Schenke sie uns verwandelt wieder als Leib und Blut Jesu. Lass uns besonnen und solidarisch in dieser Welt leben in dem Vertrauen darauf, dass du uns alle Zeit nahe bist. Amen.

Hochgebet „Versöhnung“
Wir danken dir, Gott, lebendiger Vater, und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt durch unseren Herrn Jesus Christus: Denn inmitten einer Menschheit, die gespalten und zerrissen ist, erfahren wir, dass du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst. Dein Geist bewegt die Herzen, wenn Feinde wieder miteinander sprechen, Gegner sich die Hände reichen und Völker einen Weg zueinander suchen. Dein Werk ist es, wenn der Wille zum Frieden Streit beendet, Verzeihung den Hass überwindet und Rache der Vergebung weicht. Darum können wir nicht aufhören, dir zu danken und dich zu preisen. Wir stimmen wir ein in den Lobgesang der Chöre des Himmels, die ohne Ende rufen:   Heilig, heilig, heilig …

Herr aller Mächte und Gewalten, gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus, der in deinem Namen gekommen ist. 
Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen. Er ist die Hand, die du den Sündern entgegen- streckst.  Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt. 
Gott, unser Vater, als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten, hast du uns durch deinen Sohn zurückgeholt. Du hast ihn in den Tod gegeben, damit wir zu dir und zueinander finden. Darum feiern wir die Versöhnung, die Christus uns erwirkt hat, und bitten dich:
Heilige diese Gaben durch deinen Geist, da wir nun den Auftrag deines Sohnes erfüllen.  +

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien, nahm er beim Mahl das Brot in seine Hände, dankte dir, brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:
Nehmt und esst alle davon: das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird.

Ebenso nahm er den Kelch mit Wein, dankte wiederum, reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach: Nehmt und trinkt alle daraus: Das ist der Kelch des Neuen und Ewigen Bundes, mein Blut, das für euch und für alle vergossen wird zur Vergebung der Sünden. Tut dies zu meinem Gedächtnis.
Geheimnis des Glaubens: ...

Herr, unser Gott. Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut. In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung bringen wir dar, was du uns gegeben hast: das Opfer der Versöhnung. Wir bitten dich: Nimm auch uns an in deinem Sohn und schenke uns in diesem Mahl den Geist, den er verheißen hat: den Geist der Gerechtigkeit und des Mutes, den Geist der Hoffnung und des Friedens, den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft der Kirche mit unserem Papst Franziskus, unserem Bischof Manfred, mit allen Bischöfen und deinem ganzen Volk. 
Mach deine Kirche zum Zeichen der Einheit unter den Menschen und zum Werkzeug deines Friedens.
Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, in Gemeinschaft mit der Gottesmutter Maria und allen Heiligen, so sammle die Menschen aller Völker und Sprachen, aller Schichten und Gruppen zum Gastmahl der ewigen Versöhnung in der neuen Welt deines immerwährenden Friedens durch unseren Herrn Jesus Christus. Durch ihn und mit ihm …

Schlussgebet:
Gott, du hast dich uns gezeigt im Wort vom Frieden und im Sakrament der Gegenwart deines Sohnes. Lass uns nun hinausgehen in unsere Welt als Botinnen und Boten deines Friedens.
Mach uns empfindsam für die Nöte der Menschen, in unserer Nähe und überall auf der Welt.
Schenke uns gerade jetzt in dieser Zeit die Bereitschaft, für Frieden und Gerechtigkeit zu beten und zu handeln. So bitten wir durch Christus, unseren Bruder, Freund und Herrn. Amen.   
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